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Der nächtliche Brand.
(Zugetragen den 17 . Mai 1893 .)

Jnre schöne Frühlingsnach:
Hent äll Sternle z

'sämmeg ' lacht:' s ist koa Mon am Himmsl gwäe.
So Hot man sie besser g'sehe.
Vielleicht Hot ihn'n au des g ' falle,
D ' Böm hent blüht wie Baumwollballe.
Aelles leit im tiefste Schlof;
Bloß ins Landefrieders Hof
Hairt man no e Stalltür gaun.
Doch wurd sich

's dort au bald haun;' s Friederle fährt net expreß,
Jedes Schuelerkind woaß des.
Aellsg'mach goht er d' Steage nauf,
Non suecht er sein Lager auf;
Er schlupft us de Türleshose
Und will sein Latern ausblose —
Do fällt no zuem guete Glück
Naus zum Fenster 's Frieders Blick.
Ei , was sieht er ! 's ist e Graus!
Lichterloh brennt ' s Schaibles Haus.'s floht zwor frei im Wieseplan,
Und zum nächste Nochbersmann
Sind 's guet dritthalbhundert Meter;
Außer G ' fohr wär also jeder.
Aber 's Schaibles Sach und Haus
Ist kaput mit Mann und Maus,
Wenn net tapfer Hilfe kommt;
Drum voran und net lang tromt!
Nein in d' Schuhe, de Dreispitz auf,
Naus zum Haus im volle Lauf,
„ Helsio , mordio ! Nochber Renz!
Fureau ! Beim Schaible brennt's ! *

Jetzt goht's fort em Brandplatz zue;
Seit leit älles in der Ruhe;
Ach , die arme, arme Leut
Schlosst nein in d ' Ewigkeit!
Au 's Vieh , bis zur letzte Ripp,
Mueß verbrenne an der Kripp!
Doch ufs Friederles Alarm
Strömt jetzt schaun e ganzer Schwarm
Retter gege d' Brandstatt nan,
Und der Frieder ziegt voran.
Wie e echter Kommandant
Führt er d' Leut durchs Wieseland.
Heut stoht ihm sein Dreispitzhuet
Wie em alte Fritz so guet;
In der Hand sein Stalllatern
Ist e wahrer Hoffnungsstern;
Und sein Hemmed , des Hot g

'flattert
Wie e Fahn , wenn's ringsum knattert
Jetzt ist man an Ort und Stell,
Doch do brennt's net grausig hell.
Wacht man, oder ist's e Trom ? !
Do stoht 's Schaibles Birebom,
Und sei schöne Bluest, au , au ! »
— Des ist ' s Frieders Fureau!

Aus der Gedichtsammlung : Ei der Taused ! Von Gottlob
Fr . Hummel. Preis Mk. 1.40 Verlag der W. Rieker'schen
Buchhandlung, Altensteig.

Crispinus Kohl und sein Holz.
Eine tragikomische Geschichte von Wolfgang Kemter.

(Nachdruck verboten.)

„Alsdann , Mutter , gehe ich zum Wäldle hinaus , viel¬
leicht ist der Wohlgemut heute schon dort , dann kann ich ihm
helfen , das Holz aufladen. Heute oder morgen bestimmt,
hat er versprochen , es hereinzubringen/

„ Wann kommst du zum Nachtmahl ?"

„ Acht Uhr wird es schon werden, vorher will ich noch
beim „ Goldenen Stern * einen Schoppen trinken ; ist eine
gute Kundschaft , und ich war schon lang nicht mehr dort ! '

Der biedere Bäckermeister Crispinus Kohl von Eggenfeld
langte nach seinem Käppchen und verließ -sein Haus . Lang¬
sam, mit den kleinen bedächtigen Schritten des zufriedenen
Menschen ging er durch die Straßen des Städtchens , und
seine beweglichen Aeuglein schweiften links und rechts und
ließen sich nichts entgehen.

Die schmale Fahrstraße zog sich ein wenig steil in die
Höhe , und Meister Crispinus mußte des öfteren rasten, um
zu verschnaufen , denn sein Atem war etwas kurz. Dabei
weilten seine zufriedenen und munteren Blicke auf dem Städt¬
chen, dessen angesehener , erbeingesessener Bürger und erster
Brotlieferant er war , und seine Lippen summten ein wenig
stoßweise, wie der Atem ging, ein lustiges Lied . Dann hatte
er die Höhe erreicht, und nun ging's eben in den Tann.

Crispinus Kohl hatte in einem sorglosen , ruhigen Leben
etwas zu viel Fett angesetzt, und es fing an, ihm beschwer¬
lich zu werden . Er wendete sich an den alten Stadtarzt,
und der riet ihm viel kräftige Bewegung in freier Lust.
Dieser Rat brachte den Bäckermeister einigermaßen in Ver¬
legenheit , denn des Bäckers Beschäftigung zwang ihn in die
heiße Backstube und nicht in die freie Lust. Da ihm aber
seine Gesundheit am Herzen lag, sann er über diesen schwie¬
rigen Fall nach und kam auf einen rettenden Gedanken.

Draußen im Eggenfelder Wäldle besaß er einen Holzteil,
ein Stückchen Wald , das er einst von einer Tante geerbt
hatte. Dort standen einige überzählige knorrige Tannen , die
wollte er fällen und die Stämme zersägen lassen und dann
eigenhändig an Ort und Stelle das Holz zu Brennscheiten
zerkleinern . Das gäbe Bewegung, tüchtige , gesunde Bewegung
in freier , köstlicher Waldluft . Besser konnte er also dem Rat
des Arztes nicht folgen.

Wie gedacht, so getan. Einige Tannen , die ihre Nach¬
barn im Wachstum hinderten, wurden gefällt , zersägt und
nun begann Meister Crispinus Arbeit mit Säge und Beil,
die ihn viele Wochen lang in Anspruch nahm . Fast täglich,
wenn es gerade nicht in Strömen regnete , wanderte -er in
den Nachmittagsstunden zum Wäldle hinaus . In der Nacht
backte , am Vormittag schlief er, und dann ging die Holzar¬
beit los ; sonst war er nach dem Mittagessen „ Freiherr * ge¬
wesen, den Laden zu Haufe besorgten Frau und Tochter,
und er hatte dann einen kleinen Spaziergang gemacht, der
regelmäßig in einem Gasthaus , das Brot von ihm bezog,
mit einem reichlichen Abendschoppen endete.

Nun war das anders . Er sägte und hackte , keuchte und
schwitzte , und am Anfang mußte er alle paar Minuten aus¬
setzen, denn die ungewohnte Arbeit wurde ihm zu stark. Am
andern Tage taten ihm alle Muskeln weh, aber zäh wie er
war, gab er nicht nach, und allmählich , als er immer weniger
ermüdete , wurde ihm die Holzarbeit zum Vergnügen. Zu¬
dem fühlte er, daß sie ihm im Verein mit der würzigen Luft
guttat , denn es war ihm viel leichter, und sein Atem ging
viel freier, nur bergan mußte er noch langsam gehen , aber
sonst hatte ihm die Kur zweifellos geholfen.

Kreuzvergnügt arbeitete der biedere Meister, und da nichts
ewig dauert, wurde auch er eines Tages mit seinem Holz
fertig und nun warteten die Scheite , am Wegrande zu einem
hohen Haufen aufgeschichtet, nur noch der Heimführung.

Meister Crispinus hatte also gestern den Fuhrmann
Wohlgemut zu diesem Zweck bestellt und der hatte ihm ver¬
sprochen, in ein oder zwei Tagen, wie er gerade mit der
Zeit auskommen werde , das Holz einzufahren.

Also wanderte Crispinus Kohl heule wieder zum Wäldle.
Seine Arbeit war nun zwar getan, aber es war schon seine
Gewohnheit geworden , und, wenn der Wohlgemut gerade
draußen wäre, könnte er ihm ja helfen.

Richtig , wie er zu seinem Waldteil kam, bemerkte er ein
zweispänniges Fuhrwerk mit zwei Wagen aus der Straße,
gerade vor seinem Holz. Ein Mann war damit beschäftigt,
die Tannenfcheiter auf die Wagen zu verladen.

„ Da schau, der Wohlgemut hält Wort, * brummte der
Meister vor sich hin.

Eilig trat er näher . „ Seid Ihr vom Fuhrmann Wohl¬
gemut ? * fragte er den Knecht, den er noch nie gesehen hatte.

Der stutzteein wenig , dann meinte er grob : „ Kümmert's
Euch ? *

Da lachte der Meister, der es gar nicht übelnahm.
„ Ei, ich dächte schon , daß es mich kümmert , was man

mit meinem Holz tut .
*

„ Euer Holz ? *

„ Ich sehe , Ihr seid fremd , jedenfalls noch nicht lange
beim Wohlgemut, wohl auch nicht in der Stadt , habe Euch
wenigstens noch nie gesehen. Ich bin der Crispinus Kohl,
der Bäcker, und zu mir soltet Ihr ja das Holz bringen.*

Nun rückte der Mann verlegen seine Mütze und sprach:
„Nichts für ungut , wenn es so ist ; kannte Euch nicht, bin
erst seit zwei Tagen beim Wohlgemut im Dienst .

*

„ Dachte es mir. Alsdann kann ich Euch beim Aufladen
helfen , zwei schaffen leichter als einer .

*

„ Laß es der Meister nur gut sein, ich bring's schon
hinauf, * wehrte der Mann ab , aber Crispinus Kohl hatte
schon den Rock ausgezogen und half nun sein Holz aus die
Wagen schichten . Sie schafften tüchtig , die beiden Männer,
und in kurzer Frist waren die Wagen beladen.

„ Donnerwetter, ein tüchtiges Stück Arbeit habe ich geleistet,*
meinte der Meister stolz, sich selbst belobend , und erklärte
dem Mann : „ Habe es nämlich selbst mutterseelenallein aus¬
gearbeitet. *

„ Hat viel Mühe gekostet .
*

„ Manche Stunde .
*

Der Fuhrmann hatte nun noch verschiedenes zu tun.
Prüfte die Geschirre, schaute, ob die Wagen gut geladen
seien, öffnete die Bremsen , zögerte aber mit seiner Abfahrt.
Endlich griff er zur Peitsche, schnalzte mit der Zunge und

Meister Crispinus ging neben

schmunzelte er, „ da kann ich

die beiden Braunen zogen an.
dem Mann.

„ Zwei tüchtige Fuhren * ,
manchen Schuß Brot backen .

*

„ Werden beinahe drei Klafter sein.
"

Ein Stück weiter bog ein Fußweg von der Fahrstraße
ab, der rascher zur Stadt und gerade zum „ Goldenen Stern*
führte.

„ Ich gehe nun da, es ist etwas näher, ' sprach Crispinus
Kohl, „und wenn Ihr beim Sternen vorüberkommt, macht
Halt .

'

„ Wird schwer gehen ' , meinte der Mann , sich am Kopf
kratzend, . ich soll heule noch eine andere Fuhre besorgen,
und 's ist höchste Zeit .

*

„Ach so ! Na dann trinkt halt , wenn Ihr Zeit habt,
ein Glas Bier, und das Holz ladet Ihr im Hof ab * . Er
gab dem Manne ein Nickelstück.

„ Werd's schon machen, vergelt's Gott tausendmal ! '

Im „Goldenen Stern * fand Crispinus Kohl gute Ge¬

sellschaft. Mehrere andere Handwerksmeister saßen beim
Abendschoppen und grüßten ihn mit lautem Zuruf.

Nachdem der Meister sich gestärkt hatte, kam gleich ein
fröhliches und harmloses Spielchen in Gang , und es ging
stark auf halb neun, als die Gäste das Gasthaus verließen.

„ Nun Alte ! ' rief Crispinus Kohl seiner Frau zu, „ hast
du das Holz gesehen ? Nicht wahr, ich Hab ' wacker gerackert ? *

Frau Kohl sah ihren Mann verwundert an . „ Was redest
du ? Was für ein Holz meinst du denn, hast du etwa ein
bißchen zu viel Tiroler erwischt ? *

„ Erlaube *
, erwiderte der Meister gekränkt, „ ich bin so

nüchtern wie du. Im Wäldle war ein Knecht vom Wohl¬
gemut mit zwei Pferden und zwei Wagen . Da haben wir
das Holz aufgeladen, und jetzt muß es doch schon lange
da sein ! *

„ Uns hat man kein Holz gebracht .
"

„Dann steht es noch beim Wohlgemut ; der Knecht sagte,
er hätte noch eine eilige Fuhre . Da wirst du morgen staunen ! "

Aber am andern Vormittag kam kein Holz, und als
Meister Crispinus gegen Mittag zum Fuhrmann hinüberging,
da erlebte er eine grausame Enttäuschung.

Der Fuhrmann berichtete, gleich als er den Meister auf
sich zukommen sah, daß er gestern leider nicht mehr Zeit ge¬
funden hätte, das Holz zu holen, aber heute werde es sicher
geschehen.

„ Ja , aber es war doch Euer Knecht gestern im Wäldle
draußen und hat das Holz hereingefü ;rt , ich Hab ' ihm noch
aufladen helfen . "

Wohlgemut schüttelte den Kopf . „Gestern war ich mit
meinem Knecht und allen vier Pferden den ganzen Tag in
Steinau . *

Nun kam dem Meister Crispinus ein Zittern in die Knie.
„ Man wird mir doch um Gottes Willen nicht das Holz

gestohlen haben ? Mit zwei Pferden und zwei Wagen am
hellichten Tag ? So eine Frechheit wäre doch unerhört ! '

Mit dem Fuhrmann lief er zur Polizei, und diese nahm
sich der Sache an, telephonierte nach allen Seiten , aber es
kam nichts Rechtes heraus . Holzfuhrwerke hatte man in
dem großen Waldgebiet allerorts gesehen, aber auf keines
wollte die Beschreibung , die Meister Crispinus nur etwas
dürftig zu geben vermochte , so recht passen . Kurz , die zwei
Fuhren Holz waren und blieben verschwunden.

In Meister Crispinus' Laden ging die Klingel den ganzen
Tag.

„ Frau Kohl *
, fragten die Nachbarinnen, „ ist es menschen¬

möglich , daß man Ihnen so viel Holz gestohlen hat ? "

„ Ja *
, erwiderte die Meisterin, „ es ist wahr, und mein

Mann , der Esel hat dem Dieb noch beim Aufladen geholfen .
'

Daß er dem Gauner auch noch ein Glas Bier gezahlt
hatte, hat Crispinus Kohl wohlweislich verschwiegen . Das
Holz aber, das reut ihn heute noch.

Sonntags -Gedanken.
Du sollst nicht begehre».

Schon gleich nach der Geburt des Menschen regt sich in
aller Deutlichkeit sein Triebleben. Das kleine Kind verlangt
energisch nach Nahrung , nach Bewegung, nach frischer Lust.
Ist es gesund , so saugt es mit Gier die Milch und strampelt
freudig mit allen Vieren. Das Leben äußert sich geradem
diesem Begehren und Verlangen . Wunschlosigkeit und Be¬
dürfnislosigkeit ist halber Tod . Wir sind also weit davon
entfernt, diese Gier des Menschen zu verurteilen. Im Gegen¬
teil, sie ist ein Zeichen von Gesundheit und eine Notwendigkeit
zum Leben . Wenn es daher im Gesetz heißt „ Du sollst nicht
begehren *

, so kann dieses Begehren nicht gemeint sein. Dieses
Triebleben ist weder sittlich noch unsittlich . All diese Sinn¬
lichkeit ist prämoralisch, aber auf ihr muß die Sittlichkeit
aufgebaut werden. Erst in der Sphäre der Sittlichkeit ver¬
stehen wir den rechten Sinn des Wortes „Du sollst nicht
begehren .

'
Du sollst nicht begehren d . h . du sollst nicht ziellos und

maßlos in deiner Begierde sein. Wohl brennt in deiner
Brust ein Feuer , ein zum Leben notwendiges Feuer,
dieses Feuer ist nur wohltätig , wenn es der Mensch bezähmt,
bewacht.

Du sollst nicht begehren d. h . du sollst nicht aufgehen
m deiner Sinnlichkeit in deinem Triebleben, sondern du sollst
darüber hinaus wachsen, und dein Streben soll sich erstrecken
auf das Reich der Ideale . Das Herz soll nicht kleben bleiben
am Mammon . Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes
und seiner Gerechtigleit , so wird euch alles solches zufallen.

Du sollst nicht begehren , d . h. du sollst nicht immer und
immer wieder aus den Besitz deines Nächsten sehen. Gönne
auch ihm etwas, der Neid ist wohl natürlich, aber nicht
sittlich.

Du sollst nicht begehren , d . h . du sollst nicht in deiner
blinden Gier auf Kosten der Wahrheit „mit List und mit
einem Schein des Rechtes ' das Gut deines Nächsten dir
anzueignen suchen. Gehöre nicht zu der großen Zahl der
verschlagenen und heimtückischen G stll"" ' Du sollst nicht
begehren , d . h . du sollst dein Herz , deine Gesinnung rein
halten . Das Tun des Menschen wird nicht nach Aeußer-
lichkeiten, nicht nach Worten und Werken , nicht nach Erfolg
oder Mißerfolg gewertet , sondern nach der Gesinnung. Das
Herz muß rein und treu und lauter sein . Selig sind , die
reinen Herzens sind , denn sie werden Gott schauen.
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Dom schwäbischen Volkslied.
Heber unser schwäbisches Volkslied ist schon viel ge¬

schrieben worden , seitdem vor etlichen 100 Jahren der
erste württembergische Prälat in Ulm , I . Ehr . Schund,
seine gvoßangelegte, bahnbrechende Aufnahme des Nolls-
lieds durchs ganze Land hindurch gemacht hat . Schon
diese Erstlingsarbeit hatte eine erstaunliche Menge von
Stoff geliefert und zeigte , wie das Bolkslied auf Schritt
und Tritt das Noll begleitet als Reise- und Zeitgenosse
auf der Wanderschaft, als Frohgenosse in der Gesellschaft,
bei der Erholung , als Trift er in schweren Tagen und ganz
besonders als trauter Geselle und treuer Gehilfe bei der
Arbeit . — Tann kamen Uhland , Ernst Meier , Anton
Birlinger und vor allem Silcher mit z . T . recht umfang¬
reichen Veröffentlichungen . Tiwtzdem sprudelt der Lie¬
derborn aus dem Bolksmund noch in üppiger Fülle und
wer ihn zu fassen versteht, der schöpft noch heute manche
Perle , von der auch der Kenner dieses OLbiets unseres
Volkslebens gelegentlich überrascht ist . Wer z . B . das
schmucke Bändchen „ .Heimatsang" durchblättcrt , das Georg
Thie rer letzten Sommer dem schwäbischen Albverein
als Jubiläumsgabe gewidmet hat , wird unter den darin
enthaltenen Liedern aus Gussenstadt bei .Heidenheim eine
Menge trefflicher Sachen finden , von denen die meisten
Leser werden gestehen müssen , daß sie ihnen ebenso neu
als erfreulich sind . Das Büchlein mag manchem Schwarz¬
seher , der vielleicht die Tage unseres edlen Volkslieds
schon für gezählt hielt , ein Trost sein.

Es ist ja wahr , und der Herausgeber , ein ernster
Kenner unserer ländlichen Verhältnisse, spricht das deut¬
lich aus : wo die Spinnstubc abgeht, wo die ledige Ju¬
gend nach dem Abgang von der Schule möglichst rasch
zur Fabrik drängt , da erhält das alte biedere Volkslied
einen gefährlichen Konkurrenten im Couplet aus dem
Tingel -Tangel und dem Schlager aus der Operette . Aber
„noch ist Polen nicht verloren "

. Gussenstadt mit seiner
allerdings wesentlich bäuerlichen Bevölkerung hat den
Beweis geliefert. Aber auch an eigentlichen Industrie-
Plätzen wie Trossingen und Schwenningen leben noch
Prachtstücke natürlichen Bolksgesangs wie das minniglich-
crnste:

„ Es gab der lichte Frühling
wohl einen Hellen Schein:
Ich hatt ' ein Lieb erworben , —
da schlug das Unglück drein.

Tu machten falsche Zungen,
die waren schnell dabei:
die alten Basen schnitten
unsere junge Lieb ' entzwei.
Es gab der lichte Frühling
wohl einen Hellen Schein : —
dahin ist Lenz und Liebe , —
es hat nicht sollen sein .

"

Nur Kulturblasiertheit oder oberflächliche Betrach¬
tung findet im Bolkslied weiter nichts als eine naive
Art der Volksbelustigung oder als die unterste Stufe der
Poesie , welche mit der fortschreitenden Bildung nicht mehr
verträglich wäre . Wer tiefer blickt, entdeckt in ihm den
guten Genius des Volkes. Wie es aus den Tiefen des
Volkslebens entquillt , so wirkt es ans sein Innenleben zu¬
rück mit elementarer Kraft , hinreißend , erhebend, tröstend
und erfreuend . Es ist durchwirkt von einem gesunden
Optimismus : selbst wo Schwermut und Wehmut vor¬
waltet , geht das Streben doch dahin , die trüben Seiten
des Menschenlebens dichterisch zu verklären und die Miß¬
klänge des Daseins in Wohlklang aufzulösen . Es hat
einen kräftigen , religiösen Einschlag und ist durchwoben
mit starken Fäden eines reinen und gesunden, sittlichen
Empfindens . Heimatliebe und Heimweh, Gottesglaube,
Arbeitsfreude , Mutterliebe , Brautliebe und Familiensinn
geben voll und weich die Grundtönc au : dazwischen lacht
der Humor und frische Heiterkeit. Selbst ein Naturkind,
zieht das Bolkslied aus der Natur seine beste Kraft . Und
noch eins ist charakteristisch an ihm : seine fast unver¬
wüstliche Lebenskraft und Tauer . Auch unter ungün¬
stigsten Verhältnissen weicht es unr langsam , Schritt für
Schritt . Ist es verpönt und verachtet, so zieht es sich
zurück , aus der Stadt auf das Land , vom Land in das
Gebirge ; wenn die Erwachsenen es verschmähen, findet
es bei der Jugend seinen Unterschlupf. Fest gewurzelt
im Herzen und Gemüt unseres Volkes überlebt eS Kriege
und Katastrophen und verjüngt sich von Jahrhundert zu
Jahrhundert . Man wird darum alles tun , um das Weg¬
stücken dieses köstlichen Volksguts durch die Schlamm¬
masse minderwertigen , natnrarmen Großstadtersatzes zu
verhindern . In dieser Erkenntnis hat der Verein für
ländliche Wohlfahrtspflege beschlossen, durchs ganzeLand eine Sammlung des Volkslieds von
Ort zu Ort vorzunD -"m .

'
mrfs vor allem

auf jedem Dorf eine - mehrerer fleißiger Samm¬
ler , die etwa gerad. ; Th -erers Vorbild alles was
ohne Einfluß von Kumt! er Buch draußen gesungen wird,
einerlei ob in der Muuoart oder hochdeutsch, gctr ckich
aufschreiben, nach Text - ^ Weise , -ft .re zu ände-
zu verschlimmbessern/l -Ler gerne mittut , wend ' an
die Geschäftsstelle des Vereins in Tübingen . ) Wenn so6 — 10 Jahre gesammelt ist, wird sich zeigen , was vorhan¬
den ist . Wir sind heute schon überzeugt : eine Menge
Schönes . Tann gilts zu sichten und das Beste zu be¬
halten und zu Pflegen.

Aber schon jetzt, ehe es soweit ist , sollte es der Stolzeines jeden sein , der solche Lieder kennt, ob Alt oder Jung,vb Mann oder Frau , sie als einen köstlichen Schatz zuhüten und das echte Gold ehrwürdigen von Vätern und

Großvätern ererbten Heimatgesangs
' nicht gegen wert¬

losen, im Schmutz aufgelesenen Flitter zu vertauschen.

Vermischtes.
8 Lord Byron in Albanien . Die europäischen Reisenden,

die in den letzten Wochen das neue Reich des Mbret Wil¬
helm von Albanien besuchten, lassen in ihren Schilderungen
fast ausnahmslos das Bild eines mit Glücksgütern nicht
sonderlich gesegneten Landes erstehen. Das l - tzte Jahrhundert
muß hiernach der Heimat der Albanier nicht günstig gesinnt
gewesen sein , denn als Lord Byron im Jahre 1809 Albanien
bereiste, empfing er Eindrücke , die ihn geradezu begeisterten
und zu einem wahren Loblied veranlaßten. In seinen Auf¬
zeichnungen , die durch die erneute Aktualität des albanischen
Fürstentums besonderes Interesse beanspruchen dürfen , schildert
er die Hauptstadt des Landes, Janina , als eine prachtvolle
schöne Stadt , deren Paläste und schloßartige Bauten an
Prunk und Großartigkeit den Schlössern der europäischen
Herrscher nichts nachgebe . Ali- Pascha , der berühmte „ Löwe
von Janina, " bewohnte damals , inmitten eines schlechthin
königlichen Pompes das stolze Schloß von Lettianza, das
Byron „ prachtvoll" nennt ; und auch in den Schlössern der
Enkel Alis ist Byron durch den Glanz und die üppige Ent¬
faltung von Gold und Seide fast geblendet . Als Byron
in Janina einlraf , war der Pascha verreist , aber dem Dichter
war sein Ruf voraufgeeilt, und Ali hatte Vorsorge getroffen,
den Sänger des „ Child Harold " festlich zu bewirten. Die
schönsten Pferde des Paschas standen dem Dichter zur Ver¬
fügung, man überhäufte ihn mit Ehrengaben, und mit Mühe
konnte er es durchsetzen, den Sklaven seinerseits einige kleine
Geschenke zu machen . Byron hegte den Wunsch den berühmten
Pascha persönlich kennen zu lernen, so setzte er denn seine
Reise fort und erreichte nach einem neurNägigen Zuge „ durch
ein wunderbares Land " Tepeleni, die Residenz Alis . Der
erste Eindruck , den Byron bei seiner Ankunft empfängt, ist
in seiner Farbenpracht berauschend . Vor dem Schlosse drängt
sich in einer riesigen Gallerte eine dichte Menschenmenge , Al¬
banier in ihrem Nationalgewand , „ das schönste Kleid , das es
auf der Welt gibt "

. Tue faltenreichen weißen Röcke, die
goldverbrämten Mäntel und die bunten bestickten Samtwesten,
die versilberten Pistolen und Dolche, das alles begeistert Byron.
Er sieht Tataren mit ihren hohen Fellmützen durch die Menge
schreiten, Türken in mächtigen Turbanen ; und dann führen
Soldaten und Sklaven, indes die Trommeln wirbeln, 2v0
gesattelte Pferde vor . Am nächsten Tage wird Byron von
Ali in einem großen marmorausgelegten Gemache empfangen.
Ein Springbrunnen plätschert in der Mitte des Zimmers,
rote Divans umgeben die Wände . Ali aber erweist dem be¬
rühmten Dichter eine besondere Ehrung : er empfängt den
Gast stehend . Mit vollendeter Höflichkeit bittet er den großen
Briten , ihn während seines Aufenthaltes in Albanien als
seinen Vater anzusehen , er will llft . on als seinen Sohn be¬
trachten ; und von diesem Tage an geht über den Dichter eine
endlose Kette von Geschenken und kleinen Aufmerksamkeiten
nieder . Zwanzigmal am Tags erscheinen Sklaven, um Er¬
frischungen und Leckerbissen , Mandeln und Früchte zu bringen.
Die albanischen Krieger erregen immer wieder die Begeisterung
Byrons ; „ es sind die besten Truppen der Türkei . Auf der
Reise lebte ich einmal zwei Tage und ein anderes Mal drei
Tage in einer Kaserne , und nie sind mir so ausgezeichnete
Soldaten begegnet , und dabei habe ich genug englische,
spanische, französische und sizilianische Truppen kennen gelernt.
Nichts wurde mir gestohlen , und bereitwillig boten mir die
Soldaten ihre Speise und ihre Milch.

"
Die farbigen „Bücher" der internationale»

Diplomatie. Man ist es schon seit langem gewohnt,
bei gewissen wichtigen und umfassenden inneren oder
äußeren politischen Vorgängen und Handlungen von
einem „Gelb- oder Blau - usw . -Buch" über den betreffen¬
den Punkt zu reden und will mit dieser rein äußerlichen
Bezeichnung einen Hinweis auf die Gesamtheit der Akten
über diesen Punkt geben . So kennt man in England
schon seit dem Ende des 17. Jahrhunderts die sogenann¬
ten „Blaubücher "

. Alles was an offiziellen ^ Äuße¬
rungen des Königs oder der Regierung an die beiden
Häuser des Parlaments gelangt , wird dem versammelten
Hause in einem blauen Umschläge eingehüllt , vorgelegt.
Innerhalb einer einzigen Session wächst so die Anzahl die¬
ser Blaubücher oft bis in die Hundert hinein . — Im Jahre
1861 ahmte Napoleon III . in Frankreich zum ersten
Male diese englische Gewohnheit nach und ordnete an,
daß bestimmte Sammlung diplomatischer Schrift-
tzüae . <>. einem „ gelben " Einband gebunden, vorgelegt
werde. Daher stammt die Bezeichnung „Gelbbuch "

, die
seitdem in den verschiedenen Staaten Europas bei den
mannigfachsten politischen Anlässen angewendet worden
ist . Schon einige Wochen später , im Jahre 1861 , sollte
der italienische Ministerpräsident Cavour , auf Veran¬
lassung des Abgeordneten Audinot dem italienischen Par¬
lament einen Gesetzentwurf für die Erhebung Roms zur
Hauptstadt des italienischen Reiches vorlegen . Doch bevor
er dieses Vorhaben in die Tat nmsetzen konnte, starb er
und sein Nachfolger sammelte die auf diese Angelegenheit
Bezug habenden Akten in einem grünen Umschlag ; seit
dieser Zeit ist es in Italien Sitte geworden, bei solchen
Gelegenheiten von einem „Grünbuch " über die oder jene
Frage zu reden . -Diese Farbe wurde auch deshalb ge¬
wählt , weil sie in den Nationalfarben Italiens „ grün¬
weiß-rot " enthalten ist . Aehnlich verfuhr man auch in
Oesterreich, wo man für solche diplomatisch-politische
Zwecke

^
die vote Farbe (als Hauptbestandteil sämtlicher

innerösterreichischer Landesfarbcn ) wählte . Minister
Beust war der erste , welcher dem Parlament der österr-
reichisch-ungarischen Monarchie ein solches „ Rotbuch"
vorlegte.

Tarantelfang . Ein sinnreiches Verfahren,
die scheue Tarantel aus ihrer Erdhöhle hervorzulocken,
benützte der berühmte Jnsektenforscher Fabre , der diese
Wolfsspinnen zu wissenschaftlichen Untersuchungeu
brauchte : Er steckte eine lebende Hummel in ein Fläschchen
mit weitem Hals , das er nun über das Eingangsloch
zur Erdhöhle , in der die Tarantel haust, stülpte . Bald
bemerkt die wild summende Hummel den Schacht und
geht in die Höhle hinein . Sie soll ihre Unvorsichtigkeit
mit dem Leben bezahlen : Während sie hinabsteigt , kommt
ihr von unten die Tarantel entgegen, ein wildes Sausen
und Brummen dringt plötzlich an das Ohr des Forschers,
dann wird 's still . Jetzt nimmt Fabre das Fläschchen weg,
packt mit einem langen Grcifzängchen die tote Hummel
und zieht sie mit schlaffen Beinen und heransgestrecktem
Säugrüssel heraus und mit ihr die siegestrunkene Ta¬
rantel ; mit einem einzigen Schlag ihres Gifthakens hat
sie ihren Gegner getötet . Ein Stein verschließt jetzt
rasch den Eingang zur Höhle, der Tarantel ist damit
der Rückzug abgeschnitten.

Die langsamsten Pflanzen . Unsere moderne
Forstwirtschaft züchtet mit Vorliebe rasch emporschießende
Tanncnbestände , die mit ihren kerzengeraden Linien zwar
dem feinfühligen Naturfreund ein gelindes Grausen ein¬
flößen , vom Besitzer aber als gute Geldquelle gerne
gesehen werden . Wir haben uns an dieses Aufschießen von
ganzen Wäldern so gewöhnt , daß es uns nicht einmal
mehr überrascht , wenn ein Forscher behauptet , er könnc
das Gras wachsen sehen . Professor Trend hat in dein
berühmten Garten von Buitenzorg auf der Insel Java
gewisse Bambnsgräser beobachtet, die in der Stunde um
beinahe 28 Millimeter wachsen . Hier kann man also die
Zunahme unter einer guten Lupe leicht wahrnehmen.
Viel langsamer nimmt der Umfang der Pflanzen zu.
Ein 544 Fahre altes Wacholderstämmchen wies einen
Stammdurchmesser von nur 8,3 cm auf . Tie kümmer¬
liche Polarweide , deren zwerghafte Gestalt jedem Spitz¬
bergenfahrer Wohl bekannt ist , entwickelt einen Jahres¬
trieb von etwa 1 Millimeter ; die Pflanze selbst wird
nur einige Zentimeter hoch.

Dorfschrnuck. „Wohl sieht er ein Häuschen um
Wege da stehn , umranket von Blumen und Trauben so
schön . . . .

" Wer hat nicht schon nach langem Marsch
solch ein sauberes Häuschen, in farbenfrischem Blumen¬
schmücke prangend , fast wie einen ihm persönlich gelten¬
den Gruß empfunden : ' s müssen sonnige Menschen sein,
die hinter diesen Fenstern wohnen , und man grüßt sie
gerne im Vorüberwandern . Diese heute neu erwachende
Freude an frohen Hausblnmen und Hausgärten ist ein
schönes Erbstück des sinnigen deutschen Gemüts . Schon
für unsere Vorfahren war der Garten der Schmuck des
Hauses . Er war zwar klein , denn man hütete sich , sein
Land zu zerstückeln . Aber er war „der Wonnegarten " ,
der mit Liebe und Stolz gepflegt wurde . In der Mitte
stand die Rosmarinstaude in ihrem eigenen, mit Buchs¬
baum eingefaßten Rondell wie ein Wächter des Gartens
auf erhöhtem Platz : diese Ehre gebührt ihm , denn er war
der besondere Hausfreund , der als ein Träger pietätvoller
Sitte die Familie arck allen freud- und leidvollen Gängen
begleitete. An den Zaun des Gärtchens wurde der nie¬
dere Holunder gepflanzt , dessen Blüte zu Tee und besten
Beeren zu herbem Obstmus und heilsamer Latwerge be¬
reitet wurden ; auch dem Haselstock wurde gerne ein altes
Erbplätzchen im Garten gegönnt . Tie Beete umsäumten
Minze - und Pfefserkraut , Lavendel und das Würzkraut
Majoran , und dann die eigentlichen Schmuckblumen,
Lilien , Narzissen , Federnelken und Astern , Goldlack , Lev¬
kojen und Geranien , die Pfingstrose und die Tulpe uno
dazwischen , mit ehrerbietiger Scheu behütet , der poesie-
und sagenumwobene Nosenstock . „Kommst du zu mir ",
schrieb Luther einst seinem Freunde Svalatin , „ so sollst
du etliche alte Dtmkmäler unserer Freundschaft und Liebe
sehen . Ich habe den Garten bepflanzt und den Brunnen
gebaut , uni beides mit Glück Komm zu mir , und du
sollst mit Lilien und Rosen bekränzt werden .

" Im Heim --
garten empfing man auch sonst gerne die Besuche , soday
in mittelhochdeutscher Zeit die trauliche Zusammenkunft
in- oder außerhalb des Hauses geradezu „ Heimaarten"
hieß . Ter Garten war unfern Vorfahren der liebste Er¬
holungsort am Abend nach mühsamem Tagwerk , ein Ouell
nnvergänalicher Freuden . Er ist der stille Freund so
manchen Hause?- , besonders auf dem Dorte geblieb -m , und
oft beneidet wohl der Städter , der wochenlang nichts vor
sich sieht als Häuser und Steinwände , den Dorfbewohner
um sein friedliches Hausparadies . Aber es ist doch zu
hoffen, daß die Eigenheimbeweguna dieses schöne Erb¬
stück alten deutschen Dorflebens auch da wieder neu zu
Ebren bringt , wo die rastlose nüchterne Entwicklung der
letzten Jahrzehnte es verdrängt hat.

Lerantisortlicher Redakteur : Ludwig Lau!
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckers. Mensteto
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Im ^ uktraA einiger Kapitalisten
Kaden wir aut sokort ocler später

üMtdekkMlüei'
in kleineren unü grökeren Beträgen
au82uleiden unä wollen Oesucde mit
Lcdätzungsurkunäen bei uns vorgelegt
werden.

kovordedsnli klsgolä «.
beim allen Lirekturm.

SS

Alteusteig.

Är Nlost-Kereitung
empfehle

Is . ProvinzialCorinthen
1913 er schönste ganze Frucht Ztr . Mk . 27 .—

Heilbronner MoWoff
(trockene Fruchte)

Paket zu 100 Ltr . Mk . 4 .— , Paket zu 150 LLr . Mk . 6 .—

Flaschen zu 180 Ltr . Mk . 8 .—

Cons . - Glas zu 100 Ltr . Mk . 3 .-

- 150 4 . —

„Hermes" Corinthensaft
Kanne zu 100 Ltr . Mk . 8 . 50

(ohne jeden weiteren Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)
empfiehlt billigst

E . M . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Henkels ölöick - Sokls NG

WWWWWVWWWVMMWMIIWMWUWMMWIMlIWWWIWIZWMVM'

I Karl Kahler War . Altensteig Z
D Rosenstraße. Hanfseiterei . Rosenstraße. D
s LMLWMkt M 8stt!kk- >M 8kj!WVMMMWMll s

liefert

sämtliche Seilerwaren
für alle landwirtschaftliche, gewerbliche und sonstige Zwecke.

DM" Prompte und schnelle Bedienung.

Pfalzgrafenweiler.

Kaffeemühlen
MWltllMll

Huttermaschrur«
Butterwagen
Backschüffeln

sowie

Bügeleisen
empfiehlt billigst

Georg Schleeh.

Alteusteig.

Wege« vorgerückter Taison
verkaufe von heute ab alle am Lager noch befindlichen

garnierte« Damen -»
U Mädchen- u. Kinderhüte

in schwarz , weiß und farbig, zu

ausnahmsweise villigen Preisen
und ist dadurch Gelegenheit geboten , sich noch einen sehr
billigen Sommerhut zu beschaffen.

-loLnLL » Sßrobsl.

rwliung gar. 4. tunl 1914.
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bekommen Sie am besten bei

Bahnhofstraße.

Anfertigung der Betten sachkundig und kostenfrei.
Die Füllung derselben wird in Gegenwart der Käufer vollzogen.
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Vertreter : Oebr. Ackermann.
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Alteusteig.

Halte meine weiße » uud rote«

«r

Weine
in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Kappler
z . grünen Baum.

^
Millionen^

gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katharrh , Ber»
schlcimung , Krampf - und

Keuchhusten

not. begl. Zeuznine
von Aerzten um-
Privaten verbürg-
den sicheren Erst .» .

Aeuherst b«SSrnrnlicH« u.
u,c>bls'kHrnekerrd «Wonvorrs
Paket 28 Pfg . , Dose 80 Pfg . zu

haben bei:
Fr . Flaig in Alteusteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler, Chr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach , I.

'
Kaltenbach in Egenhausen.

r- eri Q.cnt'beil' gLN'sndienk cliesek-

nicbt stursnö

Lk2f 'k - Lx !' l-2 - / ^ it' l'el - ^ ^. l ^ ?

VmAlkei'
ist man empfindlich . Rasch ist
eine Erkältung da , und die
Stimme ist öfter belegt und
heiser als frei . Das lästige
Gefühl der belegten Stimme
vergeht , sobald man ein paar
Wybert -Tabletten zu sich
nimmt , die immer zur Hand
sein müssen und in allen Apo¬
theken und Drogerien 1 Mark
pro Schachtel kosten. Bei Er¬
kältungen lindern sie den Husten
reiz und bringen den Katarr¬
schnell zum Schwinden.

Junger Mann kann sich zum

Chauffeur
ausbilden . Beruf gleich. Eintritt so¬
fort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg , Baden.

Adolf Maier , Reutlingen Tel . 583.
Spezial - Geschäft für An - und Verkauf

! von

Hof- und Schloßgütern.

Timmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . WMHW
von der Breche weg, zum
Tpiuueu , Weben uud Bleiche»
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Tchorureute -Raveusburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.
Die Agentur : I . F . Hauselman»

M
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Waldverkauf.
Aus dem Nachlaß des ^ Michael Schaible dahier bringe ich

am

Dienstag » den 2 . Zum 1914 , abends 6 Uhr
im hiesigen Rathause unter Leitung der Ratsschreiberei im öffentlichen
Aufstreich freihändig zum Verkauf:

Parz . Nr . 133 — 1 da 23 a 95 gm Nadelwald
im Osterlehen , amtlich geschätzt zu 1500 .— Mk . ,
bisheriges Angebot 1400 . — Mk.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen . Ein weiterer Verkaufstermin
ist nicht in Aussicht genommen.

Der Testaments -Vollstrecker:
Schaible , Gerichtsnotar a . D.

Fünfbronn.

Vvennhslz- und
Stungenuevknuf.

Am Montag , de » 2 » . Mai ds . Js ., nachmittags L Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

26 Rin . Suche « « KHeiterr
S4 ,, , » A « r»*uHs

9 , » Vuplerrpvttsel
Sl „ Rttdeltzolzuttbvtt ^h
S4 Stu ^k Vuusttttt - en I —III Rl.

Den 20 . Mai 1914.
Gemeinderat.

WeiMrsteigemg!
Am Mittwoch, den 27 . Mai 1914 ; mittags 2V2 U hr,

läßt der Unterzeichnete im Saale zum Friedrichsbau in
Bühl (Baden)

cs . 2000 Mo MW Wch - Md Rotweine , Ami«

e« . mo „ Mer « ersteigern

auch eine kleine Partie 1910 und I2er wird mitausgeboten.
Taxe von Mk . 45 .— an beginnend. Die Weine entstammen
den Gemarkungen : Affental, Bühlertal , Waldulm, Zell , Dur¬
bach, Oberkirch , Neuweier rc. , sowie den Gemarkungen des
Kaiserstuhls und Markgräslerlandes . Listen stehen gerne zur
Verfügung.

Bühl, den 18 . Mai 1914.
Adolf Geppert , Weinbergbefitzer

in Affental (Baden) .

LfRLolä s . o . m . d . n
dsiw »itea Riioktariri . Islcpkoc Nr. 26.

/lgsntur elvr VlürNomb . kiorsnbsnic.
Viro-Oonto bei dsr Reicks - u. Vtürtt . Notends .uk. kostsckcckkoi-to Nr. 403-

Rinnadme von Zpsreinlagen und veporitengeldern von iectermsnn, dst sokort
ksxiilovlläer , köckstMöglioksr Vcrrinsun ^. Xkgads von Nsiiasparkasscii. — Os -vak-
rmix von Nreäiten gsxeii öiciierstellun ^, — LröDlunzlautender ReoknuLASL (Ooiito-
Lorrsilt-Vsrkekr ) uud provisiouskrsier Lank- und Oksvk-Ooiiti. — LsIsiiuuiA körseil-
xäoxizsr'Vertxsxiere. — viskoutisiunAuudRioruA vonVeekssin und Ckeck 's auk in-
und ausiündiscks klstre. — XoLüakIuiiAsn uack dew Xusiande , kauptssokUck nack
Xinsriks. — Xu- und Verkant von soliden ^Vortpsptersn , besonders sueb inündsl-
«ioksron Oblizstionen kür RüsAsvkskteu, StiktnuAsn und Luutionsn . — Ilinvecbs-
tunx von Coupons und kreindvu veldsorten. — VsrlosunAskvntrvUs . — Vorinis-
tunx kouor- und diebessiobsrer LssssnsebrsnkKebsr. — Xakbevakruaz und Vor-
MitttunA von Vsrtpspiersn. — SovsbrunAund Vermittlung von S )'potbeksndsrleben.— Lostonloso , unoigonnütrugo Lsrstuog in Vsldsngslsgsubviten kür zsderrusun.

Karos vom 22. 51a! 1914.
Mündrlricbece werter

4*/, vtscbe. Lsioksaui . unk. 1935 —.—
8'/,°/, dsrgl . Xnl . 86 .80
S° /, dsrgl. Xnl. 77.30
4«/, krouss . Sobatrsnvsgn, k. 1917 100. —
4'/, Vtürtt. Ltsstsobl , nnk. 1935 99.—4"/g dorgl. „ 1931
44', dsrgl . „ 1915

äergi. v. 1875 l .
SV// , äsrgi. v. 1885/95
g< °/, -iergi. v. 1880 s'
s «

'
/l4b äsrxl. 1881 . 85 >

84 ro ', dsrgi. v. 1900 >
g '// , dsrgl. v. 1903 s
go/o dsrgl. v. 1886
4°/, Luxor. Ltaatsani . nnk . 1930
4"/, ^ ürtt.Uxpotb .LK.
4V, Vkürtt. 6rod . Vor.
4»/, Rkoin. Uxp. 8K.
4V, Nürnb. Vereinst».
4Vo Mktr . Hxp .-Lk.
4<>/, Zekvarsdlllxp.LK.

lesbar

98.60
98 .50
94.50

87 8̂0
85. -

85.—
77.80
98.40
97.-
97.50

1923
1933
1933 96. -

8.36 - 39 97.30
1930 96 .50
1921 95.30

vrrrrdiedenr vdiigntione « »
4i/-o/„ Lad, Xnilin - n. Lodakabr.

8er . X 100.10
V,"/o Lisonb . Lank lffkkt. », A. 99L0

102 .0-,
101.30

98.

100 .50

97-

50/ , XUg. Liootr . Oes. unk . 1933
4' /// , dorgi. „ 1920
4 ' /,o/g Nscksrv-orko Nssign . nnk.

d. 1916 rüekr. ä 1020/,
4b, 0/, Uasob .-Nabr. LssIgn. rnok-

nabibar L 1050/,
4b, 0/, Aellstotk-I'sbr. Vkaldbok v.

1908 rüokr . 5 1020/,
Hurländirche Wertpapiere >

40/ , Oosterr . voidrents 84.90
50/ , Rumüll , Rente v. 1903 100.—4 ' ,0/, Ruinän, Rente v. 1913

küiiig 1916 100.—4b',0/, 17ng »r.3ta»tskassön-8oboin«
kLUig 1923 89.50

40/ , Rkbko . d. vng . IXndos -Contral-
8xarkasso 8sr. X n. L 83.20

Obligationen von rranrpsrtanrtaitea,
4 ' /,o/, Obi. d.OoutsobsuLisonbabn-

vss .i.Vkkt.ab5l .rück2.Ll050/, 100.—
40/ , dsrgl . Obi. , rüokn . a 105°/ , 94.50
40/, 8üddsutsobs Rissnbakn v. 1907 91.70
40/ , Vürtt . Risonb . unkdb . b. 1914

rüvkub. L 1030/, 92.—
ReiodsbankdisoontsatL 40/ ,

Tichtenrinde
Verkauf.

Schriftliche Angebote auf den
Anfall an Fichtenrinde

Los 1 : Abt . 6 Schernbachersteg,
8 Reutplatzstube geschätzt zu 50 Rm.
Los 2 : Abt . 15 Garnftetten , 25
Oberes Brandlesteich geschäht zu
35 Rm . Los 3 t Abt . 41 Vord.
Lärchenberg , 53 Taubemvies geschätzt
zu 30 Rm . Los 4 : Abt . 43 Vord.
Schimpferbrunnen , 62 Kälberbronner¬
wies , 82 Ob . Madbronn , 92 Unt.
Madgrund geschätzt zu 20 Rm.
Los 5 : Abt . 95 Stockwies geschätzt
zu 20 Rm . Los 6 : Abt . 110
Brandig , 119 Heidelbeermiß geschätzt
zu 22 Rm . Los 7 : Adt . 165
Unt . Bengelbruck , 176 Ob . Wieland,,
201 Kernenholz geschätzt zu 15 Rm.
Los 8 : Abt . 204 Unt . Glaswies
und 207 Hint . Halbmond geschätzt
zu 15 Rm . sind bis

Dienstag , den 26 . Mai
vorm . 11 Uhr

beim Forstamt einzureichen, wo die
Bedingungen zur Einsichtnahme auf¬
liegen . Eröffnung der Angebote und
Zuschlag um II O2 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrafenweiler.

K . Forstamt Dornstette « .

Fichlengerb-
rinde-Verkaus

im schriftlichen Ausstreich ans
dem Gtork.

Aus Längenhard Abt . Ebene
Aecker ca. 40 km , Pfahlberg
Abt . Hochsirst ca . 50 km.

Die Angebote für die grün ge¬
wickelte Rinde sind pro km mit
der Aufschrift „ Angebot auf Fichten¬
gerbrinde " verschlossen bis Mitt¬
woch , den 27 . Mai , Vor¬
mittags 11 Uhr auf der Forst-
amtskanzlei einzureichen. Dem Ver¬
kauf liegen die üblichen Bedingungen
zu Grunde und können beim Forst-
personal eingesehen werden.

Altensteig.

MW
j Gießkannen r
^ blank und lackiert

X empfiehlt zu billigsten Preisen

! VV . Leer ! j
Z Inh . L . ^ ILvlisr.

Altensteig.
Ein gebrauchter

MermW
ist billig abzugeben.

Näheres in der Exp . ds . Bl.

^ HevsteiA.

viiligk

Llrak - lliile
soivie

80 NNSN - U . I ?
6K6N

L 8 ckirmsZ
einpkielilt

OKr. I
'NilM.

Altensteig.M« Gemse- M LdßWim
geeignet zu einem oder zwei Bauplätze « habe zu verkaufen.

Liebhaber wollen Offerten an die Exp . ds . Bl . einreichen.

Attensteig.
Zum Bezug von einem Waggon

Is. Braunkohlen Briketts (Union)
pr . Ztr . franko Bahnhof Mk . 1. — , sucht noch einige Teilnehmer

. 3 . Wurster.
Altensteig.

> »

für Herren , Knaben und Mädchen in schöner Auswahl , zu
billigsten Preisen.

6kr. 8ckmiä
Hut - und Mützengeschäst.

Altensteig.

Waschkommode
mit Spiegelaufsatz

Nußbaum poliert , mit Marmorptatte,
gibt billig ab

3 . Klaiß
Bau - und Möbelschreinerei.

Ein neuer

Hanshakmgs-

Ciskaste«
>ist zu haben bei Obigem.

vemciMüMMe !
'

»<»km»»c6In,n. Spoi4 »rtIIi», „ ,,r
U8r,n.

un <I S»d,nv, ,̂n. «»u,ü»Nun,»»i-« Il„ u.
ron5llgvn vedrLuckrgsgsnrlünü « ln
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> . Stulcsnbi-ole. Einbeck 2L
Drhüt-« ^«kri-e^vsrrsnüksur Vsutsokl»^ /

Viels tauLSncl /lnerXsiimiciZen!

Oefuelzt
in allen Orten , Städten und Dörfern,
wo wir noch nicht vertreten sind, an¬
ständige , männliche oder weibliche

Altensteig.
Ia. fetten Allgäuer-

Vertreter, I AjMMss
elche der Kundschaft unsere Artikel : Iwelche der Kundschaft unsere Artikel:

allerfeinste , buttergleiche MargsriNt.
gebrannten kaklee . Ochsena -Lxlrallt,
Schinlren - krvr - Ulurst , fetten w -,p
garinr -Näsr , wöchentlich frisch , von
1 Pfund an , ins Haus bringen gegen
gute « gerMenst . Es kann auch als
Nebenbeschäftigung von pensionierten
Beamten , Handwerkern , Arbeitern
oder deren Frauen besorgt werden.
Mohr L Lo., G. m. b. H.

Altona -Ottensen.

Os reif
in Kisten per Pfd . zu NO ^
bei Laibchen p . Pfd . zu NS

empfiehlt

W . Beeri
Inh . A . Flacher.

Gegen hohe Provision
eventuell Gehalt und Spesen suchen
wir überall zum Verkauf c erst¬
klassig. Centrifugen und Larw -virtsch.
Maschinen KU -M

tüchtige Reisendes A
Auch gewandte Landwirte und

Herren , welche noch nicht gereist
haben , wollen sich melden.

Angebote mit kurzem Lebenslauf
zu richten an die
Filialdirektion : Bahr . Ceutri-

fngeu - Fabrik, Com .-Ges. 1
Karlsruhe , Waldstr . 62.

Größte Centrifugenfabrik S . Deutsch¬
lands.

Gestorbene.
Baiersbronn : Johannes Fahrner,

Metzgermeister , 74 I.
Calw : Katharine Weick, geb. Braun,

60 I.
Calw : Erwin Kohnle , Sohn des

Joseph Kohnle , Bremser.



Ausland.
Ein Brand in Konstantinopel.

Konstantiuopel , 22 . Mai . Heute brach in der großen
Kaserne von Taschkischla im Stadtteil Pera ein Brand aus.

Ein Flügel der Kaserne wurde eingeäschert, mehrere Soldaten
erlitten Verwundungen . Eine Matrosenabteilung des deut¬

schen Kreuzers Gäben beteiligten sich an den Löscharbeiten.
Dabei haben 3 Unteroffiziere und 3 Matrosen Verletzungen
erlitten . Sie wurden in das deutsche Spital gebracht . Ihr
»ufiand ist ernst . Der Kriegsminister erschien persönlich im

Spital , um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen und seine
Sympathie auszudrücken.

Beendigung des spanischen Seemannsstreiks.
Einer Madrider Meldung zufolge wird amtlich be¬

stätigt, daß der Streik der Seeleute der Han¬
delsmarine beendigt ist . Tie Delegierten der
Streikenden in Madrid haben ihnen die Anordnung , den
Dienst wieder aufznnehmen , telegraphisch z-nkommen
lassen.
Unruhen in der portugiesischen Kongokolonie.

Die Brüsseler Tribüne Congolaise bestätigt durch
einen Brief ihres Korrespondenten aus Boma die Nach¬
richt über Unruhen in der portugiesischen
Kongokvlvnie. Tie Portugiesen behaupten , daß in
San Salvator alles ruhig sei, aber an der belgischen
Grenze dauerten die Unruhen fort und noch jüngst sei
ein Djorf angegriffen morden und bei chiesent
Kampfe seien 18 Personen getötet und ungefähr
W verwundet worden.

Mexiko und die Vereinigte » Staaten.
Aus Niagarafalls wird gemeldet : Die südamerikani¬

schen Vermittler hatten am Montag abend informelle
Besprechungen mit den amerikanischen und am Don¬
nerstag mit den mexikanischen Delegierten für sich. Sie
haben bisher keiner Partei bestimmte Vorschläge gemacht.
— Ein Telegramm des Generals Carranza an den Was¬
hingtoner Agenten der Konstitutionalisten besagt , daß der
Hafen von Tampico und Matamvros , die sich in der
Rewalt der Konstitutionalisten befinden , dem rNlernatis-
mlen Verkehr offenstehen.

Die Lage in Albanien.
Aus Türazzo wird noch gemeldet : G'eneral

'De Weer
und Major Thomson sind am Freitag mit einer 80
Mann starken Gendarmerieabteilung aus
Valona hier eingetroffen . — Aus Skutari sind unter
Führung von drei Geistlichen 130 katholische Ma¬
lissoren in Durazzo eingetroffen , um sich dem Fürsten
als Wache zur Verfügung zu stellen . Sie verbrachten die
Nacht im fürstlichen Palais und wurden am Freitag ui
dem von der Regierung soeben angekauften für die Mini¬
sterien bestimmten Gebäude untergebracht.

* Durazzo , 21 . Mai . (Verspätet eingetroffen. ) An¬
läßlich des heutigen Geburtstags der Fürstin fand in
der hiesigen katholischen Kirche ein Fest gott es dienst
statt , dem das diplomatische Korps , Konsularvertreter , so¬
wie die Honoratioren und ein zahlreiches Publikum bei¬
wohnten . Hierauf veranstalteten die hier xingetroffenen
Malissoren und die Hilssmannschaften aus Kruja vor
dem fürstlichen Palais unter Vorantragung einer albani¬
schen Fahne eine Sympathiekundgebung . Das Fürsten¬
paar erschien mit den Kindern auf dem Wrlkon und
wurde mit begeisterten Hochrufen begrüßt.
Adjutant Ekrem Bey Libohova dankte den Manifestanten
im Namen des Fürsten für die angebotene Hilfe . Nach
einer Erwiderung dieser Ansprache brachte der Fürst auf
Kraja und Albanien ein Hoch aus , worauf die Mani¬
festanten ruhig die ihnen Angewiesenen Quartiere .be¬
zogen. Es herrscht vollkommen Ruhe.

Ein geplantes Attentat.
Auf Grund der Anzeige eines Angestellten in Dien¬

sten Essad Paschas , baß dieser vierLeutege düngen,
mit Bomben ausgerüstet und nach MrrazAo ge¬
sandt habe, um auf den Fürsten am 19 . Mai ein Atten¬
tat zu verüben, war eine Untersuchung eingeleitet
worden . Eine Patrouille wurde auf das Gut Essads in
der Nähe von Siak abkommandiert , die mehrere verdäch¬
tige Personen verhaftete und Gewehre und Munition mit
Beschlag belegte . Die Untersuchung gegen die Vertrauens¬
leute Essad Pasche ^ '

e des Hochverrats verdäch¬
tig sind, dauert und hat weitere Verhaftungen zur
Folge . In der Stadt herrschte am Donnerstag abend
Ruhe. Tie Nationalisten haben überall starke Wachab¬
teilungen aufgestellt . Tie gelandeten Marinebetachements
werden weiterhin auf ihren Posten belassen . Der öster¬
reichische kleine geschützte Kreuzer , Admiral Spann , ist
in Terrazzo eingetvoffen . _

Wien , 22 . Mai . Der albanische Ministerpräsident Tur-
khan Pascha hat auf eine an den Fürsten Wilhelm gerichtete
telegraphische Anfrage , ob er seine Reise nach den europäischen
Hauptstädten unterbrechen und nach Durazzo zurückkehren soll,
die Antwort erhalten , er möge noch heute nach Durazzo zu¬
rückkehren . Turkhan Pascha wird sich infolgedessen noch heute
Abend nach Triest begeben und sich dort nach Durazzo ein-
ichiffen.

Wie «, 22 . Mai . In hiesigen diplomatischen Kreisen
werden die aus Albanien eintreffenden Meldungen , insbe¬
sondere die von der Einnahme Tiranas durch die Aufstän¬
digen sehr ernst beurteilt. Man befürchtet , daß die zwischen
der christlichen und muhamedanischen Bevölkerung bestehenden
Gegensätze die Gestalt von religiösen Kämpfen annehmen
werden.

Von Nah und Fern.
Das Marineluftschiff I, III , das Donnerstag morgen

7 . 15 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen war , ist gestern
nachmittag 5 . 16 Uhr in Johannistal glatt gelandet.

* Vom Prinz Heinrich -Flug . Me 4. Etappe ist
nunmehr auch 7 von Oberleutnant Hantelmann erledigt
lw .rden . Tamit haben 14 Flieger den Zuver¬
lässig keits fl ug viollendet. Am Freitag um
10 . 12 Uhr landete in Hamburg Leutnant Wentscher,
der außer Konkurrenz fliegt , und damit die 3 . Etappe
erledigte . Ter Flieger Stiefvater landete ebenfalls in
Erledigung der 3 . Etappe außer Konkurrenz . Um 12 . 10
Uhr kam Leutnant Stelbring an , der von Köln ein Flug¬
zeug übergeführt hatte . Er setzte vor der Halle zu hart
auf , so daß der Wagen stark beschädigt wurde . — Vor¬
behaltlich der endgültigen Berechnung der Zeiten ist das
voraussichtliche Ergebnis des Zuverlässig-
keitsflnges folgendes : 1 . Leutnant Frhr . v . Thüna
mit IVPl Stunden , 2 . Oberleutnant v . Beaulien mit
171/2 Stunden , 3 . Leutnant , v . Buttlar mit 17 »/t
Stunden . Ten 4 . Platz wird wohl erhalten Leutnant
Bonde, während für den 5 . Platz der Zivilflieger
Krumsiek in Frage kommen dürste.

* Ein Student als Mörder . Ter Student Wil¬
helm Vogt von Darm stad t, der wegen Mordverdachts
nach dem Brandunglück in der Villenkolonie
Ludwigshöhe bei Eberstadt (Hessen) verhaftet wor¬
den war , hat eingestanven, oen Privatgelehrten
Heydrich überfallen und niedergeschlagen
zu haben , weil dieser ihm wegen unerlaubter Beziehungen
Vorwürfe machte. Tie Untersuchung hat ergeben , daß
Vogt den am Boden liegenden Gelehrten mit Spiri¬
tus üb er gossen und angezündet hat . Er scheint
in einem Zustand plötzlicher geistiger Umnachtung
gehandelt zu haben.

* Gesundung Kaiser Franz Josefs . Kaiser
Franz Josef unternahm am Freitag vormittag einen
ersten halbstündigen Spaziergang im Freien
im Kammergarten von Schönbrunn . Ter Spaziergang
übte auf das Befinden des Monarchen die allerbeste
Wirkung ans.

* Zugzufarnmenstotz . Wie aus Briey gemeldet
wird , stieß ein mit Eisenerzen beladener Zug bei Sapy
mit einem von Tiedenhofen kommenden Perfonerrzpg
zusammen . Mehrere Reisende wurden leicht verletzt.
Dem Zugführer des Güterzngs wurden beide Beine
zermalmt.

* Die Fahrt des Dampfers Vaterland , der
in Newyork angekommen ist, von der Quarantäne zum
Pier , war , wie gemeldet wird , von der Quarantäne zum
Triumphzng. Riesige Menschenmengen an den Ufern
und auf den Tüchern der Häuser schauten dem Einlaufen
des Dampfers zu . Zahlreiche Boote und Zollkutter mit
Vertretern der Hapag und der Stadt fuhren dem Damp¬
fer entgegen , desgleichen 100 amerikanische Journalisten.
Tie Blätter widmen dem Dampfer spaltenlange illustrierte
Artikel .

'Der Erbauer der Titanic , Carlisle , erklärte , er
habe nicht den Bau eines derartigen Schiffes für mög¬
lich gehalten . Der Riesendampfer hat durchschnittlich 23,2
Kwvten znrückgelegt.* Brennendes Schiff. Der Schvoner Bertha
Mprie , der mit Petroleum geladen war , ist, wie aus
Brest gemeldet wird , in Brand geraten. Ein Ma¬
trose und ein Schiffsjunge find gerettet . Ter Kapitän
muß sich auf dem Schiff befinden , das ein ungeheu¬
res Flammenmeer bildet . Feuerwehren und Mi¬
litärmannschaften arbeiten an der Bekämpfung des
Brandes.

* Ein Dorf in Flammen . Seit Freitag mittag
steht der ganze nordöstliche Teil des Dorfes
Sielow bei Gottbus in Flammen. Das Feuer ist
in dem Gehöft des Landwirts und Pofiagenten Korrenz
ansgebrochen und sprang dann ans die benachbarten Ge¬
bäulichkeiten über . Bis nachmittags 3 Uhr waren gegen
1.8 Gebäude in Asche gelegt . Man ist des Feuers
roch nicht Herr geworden . ,

* Die Zeugin mißhandelt hat ein Arbeiter aus
Gießen . Er überfiel im Sitzungssaal der Strafkammer
eine Zeugin , die gegen ihn Anzeige wegen Sittlichkeits¬
verbrechens erstattet hatte und schlug sie heftig.
Er würde sofort in eine Haftstrafe von drei Tagen ge¬
nommen . Wegen des genannten Verbrechens wurde er
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Handel und Verkehr.
' Calw , 22 . Mai . (Städt . Holzverkauf.) Am ver¬

gangenen Mittwoch fand der letzte Holzverkauf der Stadr-
gemeinde Calw statt. Zum Verkauf standen 43 Lose Nadel¬
holz-Stammholz im Wege des schriftlichen Angebots . Ver¬
kauft wurden 1361 Festmeter mit einem Taxpreis von
27 530 Mk. ; erlöst wurden 32947,70 Mk . - - 120 ° /o des
Grundpreises — Außerdem kam zum Verkauf im öffentlichen
Aufstreich für 639 Mk . Laubholz - Stammholz ; der Grund¬
preis hiefür betrug 656 Mk.

Saatenstand zu Ansang des Monats Mai.
Der Mjonat April war ziemlich trocken , sonnig und warm.
Vom 3 . — 10 . gingen häufige , aber schwache Niederschläge
nieder ; außerdem erfolgten Vom 22 . - 26 . vereinzelte,
aber wenige ergiebige Regen . Vom 15 . - 19 . herrschten
starke Ostwinde , die kühle Nächte , jedoch nur in besonders
rauhen Lagen leichte Fröste brachten und die Anstrock¬
nung des Bodens vermehrten . Mehrmals waren unge¬
wöhnlich warme Tage von fast sommerlicher Temperatur
zu verzeichnen . Starke Gewitterregen am 30 . April und
ein darauffolgender ergiebiger Landregen am 1 . Mai
bereiteten der Austrocknung des Bodens , die sich bereits
nachteilig fühlbar gemacht hatte , ein Ende . Die Winter¬
früchte zeigen im allgemeinen einen befriedigenden Stand,
nur der Winterroggen ist mancherorts dünn und plattig.
Umpflügungen sind in ganz geringem Umfang notwendig
geworden und zwar beträgt im Durchschnitt die nm-
gepflügte Fläche bei Winterweizen 0,49o/g , bei Winter¬
dinkel 0,16o/o , bei Winterroggen 1,89o/o der Anbaufläche.
Me Bestellung der Sommerfrüchte , die Heuer , da der
Monat März rauh und kalt war , sehr verzögert Worden
ist, konnte bei der nachfolgenden günstigen Witterung
überall rasch zu Ende geführt werden , und es sind selbst
in den rauhen Gegenden die meisten Sommersaaten
bereits aufgegangen . Späte Saaten sind infolge
der Trockenheit zum Teil etwas dünn ausgelaufen , dürf¬
ten sich aber infolge der nun eingetretenen Niederschläge
rasch erholen . Auch für die Wiesen und die sonstigen
Futtergewächse , die sich befriedigend entwickeln, jedoch
unter der Trockenheit nachgerade zu leiden begonnen hat¬
ten, kamen die Niederschläge sehr erwünscht . Rotklee!
zeigt auf schweren Böden stellenweise etwas dünnen und
lückenhaften Stand . Umpflügungen waren jedoch nur in
geringen ! Umfang Vorzunehmen ) es beträgt die umge¬
pflügte Fläche von Rotklee 1,61 0/0 , von Luzerne 1,39 o/H
der Anbaufläche . Die Kartoffeln sind fast überall in den
Boden gebracht . Sehr günstig war der Witterungsver¬
lauf des Monats April für die Obstblüte , die Heuer so
schön wie poch selten sich entwickelt hat . Besonders reich
ist die Blüte bei den Aepfeln , während die Birnen nicht

^
überall einen gleich reichen Blütenansatz zeigen . Tos
Steinlobst hat bereits verblüht und verspricht gute Erträge.
In den Weinbergen hat die günstige Witterung die Krtos - '
Pen bereits ins Schwellen gebracht und es sind die Aus¬
sichten wenigstens in den sorgfältig gepflegten Weinber¬
gen wesentlich bessere, als man im vorigen Jahr ange -

''
vominen hat.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , dm 24 . Mai : Trübung , vereinzelte Gewitter,

schwül.

Brrsnvxonlicher Redakteur : Ludwig Lau!
Druck und VrrllH der W. Nieker'schcn Buchdruckerei , Mtenstris-

Ein so begehrtes Kräftigungsmittel, wie Scotts
Emr/sion, ist begreiflicherweise Nachahmungen
besonders ausgesctzt. Mancher Händler wird
sich auf den Verkauf dieser natürlich „ cben-
soguten " ( !), jedoch billigeren Ersatzpräparate
bemühen , denn sein Verdienst an ihnen ist
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht ge¬
nug vor minderwertigen Lebertran-Emulsionen
gewarnt werden,sie kaufen heißtGeldwegwerfm.

Aus dem Gerichtssaal.
ss Tübingen , 21 . Mai . (Verworfene Revision . ) Am

20 . Jan . war vom hiesigen Landgericht der Apotheker Max
Ru off wegen Bedrohung und versuchter Nötigung seine-
Frau zu 1 Monat 15 Tagen ^äng . . ls verurteilt wo -D - ,
Gegen dieses Urteil hatte Ruoff Revgion beim Reichsgericht
antzemeldet, die aber, wie aus Leipzig berichtet wird, jetzt
verworfen wurde.

ss Rottweil , D . Mai . (Ein ungetreuer Kassier ) . Auf¬
sehen erregte im Sommer vorigen Jahres das Verschwinden
des Geschäftsführer Rold vom Metallarbeiterverband , Filiale
Schwenningen . Durch die Untersuchung stellte es sich heraus,
daß Rold seit Jahren Unterschlagungen begangen hatte und
auch , um diese Unterschlagungen zu verdecken, sich Fälschungen
in großem Maße schuldig gemacht hatte. Die Unterschlag¬
ungen beim Metallarbeiterverband betragen allein über 4000
Mark . In seinem Nebenamt als Kassier der Genossenschaft
. Vereinsdruckerei" in Schwenningen hat er gleichfalls mehr
als 4000 Mk . unterschlagen. Rold wurde von der Schweiz
ausgeliefert und jetzt von der hiesigen Strafkammer zu 1 ' 2
Jahren Gefängnis abzüglich der Untersuchungshaft verurteilt.

ootts
Emulsion
hingegen ist ihr Geld wert, sie
leistet mehr, als sie verspricht.
Man lasse sich deshalb durch
die billigeren Angebote nicht
täuschen und kaufe nur Scotts

Emulsion.

Geben Äs Ihren Kindern^
zum Abendbrot einen Teller Maggi 's Hafer¬
schleim -, Gersten-, Reis - oder Griessuppe.
Das ist bekömmlicher als nur kalte Kost.
Aber Maggi 'S Suppe » müssen es sein.
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Meririlleii , Lorsölten, vüterröelce
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Altensteig.

^ svenz ^ «z Irrsrisik
empfiehlt

rauchlos und mit Schwarzpulver geladen, verschiedener
Fabrikate aus neu eingetroffenen Sendungen.

MMM

SeiWW „ 82- 84 Psz.
° 88- 88 Psz.

AUenftcig.

Von eingetroffenen größeren Sendungen und günstigen Einkäufen
offeriere ich heute:

Prim Wz. StmzeMe is- l8 °
>» SetlzeW s 28—so Psz.

II. Sml. „ „ etwas beschädigt , 2«—28 Psz.
Seins» Ir. Wz. SiaazenWe 18—28
Hochsei« Ir. „ „ 22—28°
Pktwa Az. LImblirzttIltlse is- i8 °

!° „ , 28 —27 Psz.
Seins! Ir . „ „ 28- 22 °

° „ .. 28- 88 Psz.
in Kisten von 30, 40, so Pfund in V4 , Vs , V4 reifer Ware

SW- bei 10 Pfd. Abnahme jede Sorte je 2 Pfg . höher "WS

Ehr. Burghard jr.

»»

SS

Strohhüte!
neuester Fasson , sür Herren, Knaben und Kinder, sowie fl

ArteiiWe -
empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen. ^

Hüte voriger Saison Z
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben . Ü

Mützengeschäft. ^

fertigt rasch und billig die

W . Rieker'fche Buchdrnrkerei
L . Lank, Altensteig.

ÜWl 'WMil Ziiliit !
"

G . Kirchner. Freudenstadt
Turnhallestr . 63 . Turnhallestr . 63.

Erstklassige und püm uche Besorgung von Wäsche jeder Art,
ob HauShaltungs - oder Stärkwäsche , Hotel- oder Pensionswäsche.
- Garantiert schonendste und chlorsreie Behandlung . -

Moderne maschinelle Einrichtung.
Mrbru und Reiuist « oou Hrrrrs- und Dmenklrideru.

Annahmestelle in Alte » steig bei Frau Wtw . Baier.

s

Altensteig.

Bringe mein bekannt reichhaltig sortiertes Lager in

sSMlichen LWmreil
vom einfachsten bis feinsten in jeder Größe und Preislage
in empfehlende Erinnerung.

Zur jetzigen Saison empfehle ich besonders eine große
Auswahl in

brme» Wesel»
HMiche >>»!> Ziniwle»

für Erwachsene und Kinder.

Ferner empfehle ich die als äußerst solid bekannte Marke

iu Goodyear - Weltausfnhruug , in neuen eleganten Fassonen und vorzüglichen

Paßformen , in prima Qualität.

Halte in mittleren und stärkeren Schuhwaren stets
großes Lager aus den weitbekannten Fahrnauer
Schuhfabriken

Tourenftiefel
Marke Schwarzwald.

M 8 . llÜIPNlmMI
Schuhgeschäft.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Exandi , 24 . Mai,

vorm ^/z 10 Uhr Eo . Gottesdienst
in der Kirche. Ansprache von
Herrn Dekan Pfleiderer. 380,
258 . Nachher Kindergottesdienst
in Klassen. h « 2 Uhr Christenlehre
Töchter.

Mittwoch , 27 . Mai , abends
fi'2 9 Uhr Bibelstunde im Jugend¬
heim.

Methodisteugemeinde.
Sonntag , den 24 . Mai , morgens

9 ' !s Uhr Predigt , mittags 1 (? /< Uhr
Sonntagsschule , mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , de« 27 . Mai , abends
8 H 4 Uhr Gebetstunde.

Gesangbücher
empfiehlt die

A . kle«er'sche

Suche per sofort oder später ein
braves, fleißiges

Mädchen
im Alter von 16 —18 Jahren neben
das Küchenmädchen und zur Beihilfe
im Haushalt , bei guter Bezahlung.

Frau Rich. Zügel
Pforzheim , Feinwurstlere!

Blumenstr . 30.
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